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Bemerkenswerte Flechtenfunde
aus dem Nationalpark Eifel, Nordrhein-Westfalen

Remarkable Records of Lichens from the Eifel National Park,
North Rhine-Westphalia
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Kurzfassung: Im Zeitraum von Juni bis Oktober 2005 wurde im Auftrag der Nationalparkverwaltung die Flech¬
tenflora des NationalparksEifel in 14 ausgewähltenProbeflächenuntersucht. Insgesamt konnten dabei 181 Flech¬
tenarten festgestellt werden, davon 76 Arten der Roten Liste Nordrhein-Westfalens. Drei Flechtentaxa (Chae-
notheca Chlorella, Parmotrema crinitum, Pertusaria leucosora) sind neu für das Bundesland Nordrhein-West¬
falen.

Schlagworte:Nationalpark Eifel, Flechten, Rote Liste, Chaenotheca Chlorella, Parmotrema crinitum, Pertusaria
leucosora

Abstract: Between june and october 2005, the liehen flora of the Eifel National Park was investigated. Alto-
gether 181 species could be recorded, among them 76 species of the red list. Three taxa (Chaenotheca Chlo¬
rella , Parmotrema crinitum, Pertusaria leucosora) are new to North Rhine-Westphalia.

Keywords: Eifel National Park, lichens, red list, Chaenotheca Chlorella, Parmotrema crinitum, Pertusaria leu¬
cosora

1. Einleitung und Zielsetzung

Der am 1. Januar 2004 gegründete Nationalpark
Eifel ist der erste Nationalpark Nordrhein-
Westfalens und einer der jüngsten Nationalpar¬
ke Deutschlands. Die Fläche beträgt etwa 110
km2, die Meershöhe liegt zwischen 250 und 630
m. Das relativ milde Klima ist ozeanisch getönt.

Im Auftrag der Nationalparkverwaltung wur¬
de die Flechtenflora in 14 ausgewählten Unter¬
suchungsgebieten erfasst und bewertet. Hierbei
konnten zahlreiche seltene und bemerkenswer¬
te Flechtenfunde gemacht werden.

2. Material und Methoden

Die Geländearbeitenfanden im Zeitraum von Ju¬
ni bis Oktober 2005 statt. In jedes Untersu¬
chungsgebiet wurde eine ein- bzw. mehrtägige
Exkursion durchgeführt. Zur sicheren Bestim¬
mung der Taxa wurden in vielen Fällen unter
größtmöglicher Schonung seltener Arten Proben
entnomen. Diese sind im Privatherbarium der
Verfasserin hinterlegt. Die Bestimmung der
Flechten erfolgte überwiegend nach Wirth
(1995), Purvis et al. (1992) sowie van Herr &
Aptroot (2004 ). Die Nomenklatur der Flechten
folgt Heibel et al. (1999).

Für die chemischen Untersuchungenwurden fol¬
gende Reagenzien verwendet:

K Kalilauge 10 %ig
C Natriumhypochlorit-Lösung
P Paraphenylendiamin als Steiners Reagenz
J Lugolsche Lösung

Die Überprüfung der Ultraviolett-Fluoreszenz
erfolgte mit einer UV-Lampe Cabinet II (254 nm
und 366 nm). Bei kritischen Proben wurde zu¬
sätzlich eine Dünnschichtchromatographienach
der Methode von Culberson (1972) bzw. Cul-
berson & Johnson (1982 ) durchgeführt.

3. Ergebnisse

In der folgenden Übersicht wird die Verbreitung
und Ökologie bemerkenswerterFlechten des Na¬
tionalparks Eifel dargestellt. Die Angaben über
den Gefährdungsstatus richten sich für die Bun¬
desrepublik nach Wirth et al. (1996), die An¬
gaben zu Nordrhein-Westfalen richten sich nach
Heibel et al . ( 1999). Sie werden in der Übersicht
durch die Abkürzungen RL (Rote Liste) NRW
bzw. BRD wiedergegeben. Die verwendeten
Symbole bedeuten:
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0 = ausgestorben oder verschollen
1 = vom Aussterben bedroht
2 = stark gefährdet
3 = gefährdet
* = nicht gefährdet
neu = neu für NRW

Arthopyrenia punctiformis
RL NRW 2, RL BRD 2
Die unscheinbare Krustenflechte Arthopyrenia
punctiformis  besiedelt glattrindige Borken und
ist meistens im Innern von Wäldern zu finden.
Nach Wirth (1995) geht die Art durch zuneh¬
mende Eutrophierung zurück. Im Nationalpark
konnte die Art nur im Bereich des Kermeters auf
der glattrindigen Borke von Carpinus betulus
bzw. Quercus petraea  mit wenigen Exemplaren
nachgewiesen werden.

Bryoria capillaris
RL NRW 1, RL BRD 2
Bryoria capillaris  ist in ganz Deutschland sehr
selten. In Nordrhein-Westfalen existieren nur
zwei weitere Vorkommen: im Siebengebirgebei
Bonn (Killmann & Boecker 1998), wo die Art
erstmals seit 1885 wiederentdeckt wurde, sowie
bei Gemünd (Düll 2002). Im Nationalpark Ei¬
fel konnte die Art nur im Bereich Hollerscheid
festgestellt werden. Hier wächstB. capillaris  auf
einer mittelalten Traubeneiche zusammen mt
Usnea filipendula.  Der Beleg wurde durch
Dünnschichtchromatographie geprüft und ent¬
hält Barbatolsäure.

Bryoria fuscescens
RL NRW 2, RL BRD 2
Bei dieser bräunlichen Bartflechte handelt es
sich um die häufigste Art der Gattung. Sie
kommt zerstreut in den niederschlagsreichenLa¬
gen der Eifel, des Siegerlandes und des Sauer¬
landes vor und war früher viel weiter verbreitet
(Heibel 1999). Im Nationalpark Eifel kommt die
Art zerstreut im Wüstebachtal, im Püngelbachtal
sowie sehr selten im Kermeter vor. Die größten
Exemplare erreichen eine Länge bis zu 15 cm.
Alle Belege wurden durch Dünnschichtchro¬
matographie geprüft und enthalten lediglich Fu-
marprotocetrarsäure.

Calicium glaucellum
RL NRW2, RL BRD 3
Diese unscheinbare coniocarpe Flechte siedelt
bevorzugt in den tiefen Borkenrissen von Laub¬
und Nadelbäumen in luftfeuchten Tälern und
Wäldern (Wirth 1995). Heibel (1999) be¬
schreibt mehrere Funde aus NRW und vermu¬
tet, dass die Art in luftfeuchten Habitaten der Ei¬

fel noch häufiger anzutreffen ist. Im National¬
park Eifel konnte die Art nur im Kermeter auf
einer alten, abgestorbenen Eiche gefunden wer¬
den.

Calicium salicinum
RL NRW 1, RL BRD 2
Die Fruchtkörper der ebenfalls in tiefen Bor¬
kenrissen wachsenden Art sind auf der Unter¬
seite charakteristisch braun gefärbt. Neben hi¬
storischen Funden existieren für NRW vier ak¬
tuelle Funde aus der Eifel und dem Sauerland
(Heibel 1999). Im Nationalpark Eifel wächst die
Art ebenfalls im Bereich des Kermeters und
konnte hier auf einer mittelalten Eiche gefunden
werden.

Chaenothecabrunneola
RLNRW 1, RL BRD 2
Die zarte Stecknadelflechte Chaenotheca brun¬
neola  besiedelt vorwiegend morsches bzw. ver¬
rottendes Holz und ist in NRW akut vom Aus¬
sterben bedroht (Heibel 1999). Im gesamten Un¬
tersuchungsgebietwurde die Art nur für das Pün¬
gelbachtal nachgewiesen. Hier wächst die Art
auf dem morschem Holz einer teilweise abge¬
storbenen Erle in einer kleinen Population.

Chaenotheca Chlorella
RL NRW neu, RL BRD 1
Chaenotheca Chlorella  besiedelt bevorzugt die
tiefen Borkenrisse alter Eichen in nebelreichen
Tallagen (Wirth 1995). Sie ist bundesweit vom
Aussterben bedroht und konnte erstmals für das
BundeslandNordrhein-Westfalen nachgewiesen
werden. Im Nationalpark Eifel konnte die selte¬
ne Flechte bei Hetzingen, im Odenbachtal sowie
im Herbstbachtal (Kermeter) gefunden werden.
Stets wächst die Art im Stammfußbereich mit-
telalter Traubeneichen. Die nächsten Vorkom¬
men liegen in Rheinland-Pfalz in der Nähe von
Gerolstein/Eifel (Aptroot 2005).

Chaenotheca chrysocephala
RLNRW 1, RL BRD 3
Diese Stecknadelflechte konnte in insgesamt vier
Untersuchungsgebieten im Bereich des Kerme¬
ters festgestellt werden, wo sie stets Fruchtkör¬
per ausbildet. Chaenotheca chrysocephala ist
durch ein körniges, gelbes Lager gekennzeich¬
net, welches Vulpinsäure enthält. In Nordrhein-
Westfalen ist die Art nur von wenigen Wuch¬
sorten bekannt (Heibel 1999).

Chaenotheca trichialis
RLNRW 1, RL BRD 2
Diese Art reagiert empfindlich auf forstliche Ver¬
änderungen und ist in ganz Nordrhein-Westfa-
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len selten (nur 5 aktelle Vorkommen, Heibel
1999). Im Nationalpark wächst die Art verein¬
zelt in der rissigen Borke mittelalter Traubenei¬
chen im Kermeter.

Enterographahutchinsiae (conf. E. Serusiaux)
RL NRW 0, RL BRD 2
Diese auch bundesweit sehr seltene Krusten¬
flechte siedelt auf glattrindigen Bäumen in luft¬
feuchten, wintermilden Lagen und gilt in Nord¬
rhein-Westfalen als ausgestorben. Der letzte
Nachweis wurde 1862 im Siebengebirge bei
Bonn von Dreesen erbracht (Heibel 1999,
Lahm 1885). Im Nationalpark konnte die Art nur
mit zwei Exemplaren auf Carpinus betulus  im
Kermeter beobachet werden. Hier wächst Ente¬
rographa hutchinsiae  gemeinsam mit Opegra-
pha atra , Pertusaria leioplaca  und Pyrenula nit¬
ida.

Enterographazonata
RL NRW 1, RL BRD *
Enterographa zonata  besiedelt schattige, verti¬
kal bis überhängende Felsen aus Silikatgestein
in sehr luftfeuchten Standorten. Sie gilt in NRW
als vom Aussterben bedroht. Im Nationalpark
konnte sie bei Hetzingen und im Herbstbachtal
nachgewiesenwerden.Aus Nordrhein-Westfalen
sind nur zwei aktuelle Wuchsorte (Bruchhauser
Steine, Elpetal, Heibel 1999) bekannt.

Fellhanera bouteillei (conf. E. Serusiaux)
RL NRW 0, RL BRD 2
Fellhanera bouteillei  wächst hauptsächlich auf
Nadeln und dünnen Ästen von Koniferen in win¬
termilden Lagen (Wirth 1995). Die Art gilt bun¬
desweit als stark gefährdet (Wirth et al. 1996).
Aktuelle Vorkommen sind bisher aus Schleswig-
Holstein, Niedersachsen, Rheinland-Pfalz, Ber¬
lin-Brandenburg, Baden-Württembergund Bay¬
ern bekannt. In Nordrhein-Westfalen und Meck¬
lenburg-Vorpommern gilt die Art als ausgestor¬
ben oder verschollen. Neuere Funde konnten in
den letzten Jahren in Rheinland-Pfalz im Mo¬
seltal bei Treis-Karden (Killmann et al. 2004)
und Gerolstein (Aptroot 2005) gemacht wer¬
den. Serusiaux (pers. Mitt.) berichtet von einer
Ausbreitung der Art in den letzten Jahren. Auf¬
grund ihrer geringen Größe ist Fellhanera bou¬
teillei  sicherlich oft übersehen worden und wei¬
ter verbreitet. Im Nationalpark wurde die Art auf
dünnen Fichtenästen im südlichen Teil des Na¬
tionalparks (Bereich Pfafferscheid) nachgewie¬
sen

Hypotrachynarevoluta
RL NRW 1, RL BRD 2
Die in Nordrhein-Westfalen vom Aussterben be¬

drohte Hypotrachyna revoluta  besitzt eine ozea¬
nische Verbreitung (Wirth 1995). Nach Heibel
(1999) sind in NRW bisher nur sieben aktuelle
Nachweise bekannt. Im Nationalpark wächst die
Art zerstreut auf bemoosten Schieferfelsen in
luftfeuchten Traubeneichenwäldem. Bevorzug¬
te Standorte befinden sich in lichtreicheren Kup¬
penlagen. Vermutlich ist die Art in Ausbreitung
begriffen, denn sie konnte 2004 mehrfach auf
Acer pseudoplatanus  im Siebengebirge bei
Bonn nachgewiesen werden (Killmann unver-
öff ). Bei einer Erfassung der gleichen Bäume im
Jahr 1996 (Killmann & Boecker 1998) war die
Art dort noch nicht anzutreffen.

Lasallia pustulata
RL NRW 2, RL BRD 3
Diese relativ großlappige Nabelflechte besitzt
charakteristische, pustelartige Aufwölbungen. In
NRW ist die Art stark gefährdet. Aktuelle Vor¬
kommen finden sich nur noch auf Buntsand¬
steinfelsen bei Nideggen und im Teutoburger
Wald (Heibel 1999). Im Nationalpark wächst die
Art zertreut auf lichten Silikatfelsen in expo¬
nierten Lagen. Besonders bemerkenswert ist ein
Vorkommen mit ca. 2000 Thalli auf einer senk¬
rechten Felswand im Kermeter. Nur durch die
derzeitige Unzugänglichkeit des Gebietes konn¬
te sich dieses Vorkommen erhalten, denn die Art
ist extrem trittempfindlich. So berichtet Heibel
(1999), dass eine Gefährdungsursache der Art
darin besteht, dass ihre Standorte (exponierte,
freie Felsen) häufig für Klettersport genutzt wer¬
den. Ähnliche Beobachtungen machen auch Fi¬
scher & Killmann (2004 ).

Lecanactis latebrarum
RLNRW 1, RL BRD *
Lecanactis latebrarum  besitzt ein dickes,
schwammig-weiches Lager und besiedelt re¬
gengeschützte Spalten in Silikatfelsen. In Nord¬
rhein-Westfalen gilt die Art als vom Aussterben
bedroht. Aktuelle Vorkommen sind nur vom
Rurtal bei Monschau und Ewersbach im Sie¬
gerland bekannt (Heibel 1999). Im Nationalpark
findet sich die Art zerstreut und bildet teilweise
größere Vorkommen. Eine Gefährdung ist der¬
zeit nicht zu erkennen.

Opegrapha atra (conf. E. Serusiaux)
RL NRW 2, RL BRD 3
Die Zeichenflechte Opegrapha atra  wächst be¬
vorzugt auf der glatten Rinde von Laubbäumen
in luftfeuchtenLagen. Im Nationlpark ist die Art
sehr selten und konnte nur mit wenigen Exem¬
plaren auf Carpinus betulus  im Kermeter fest¬
gestellt werden. In Nordrhein-Westfalen ist die
Zeichenflechte nur von zwei Fundorten (Kot-
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tenforst bei Bonn, Brown 1994, sowie aus Mon¬
schau) bekannt und gilt als stark gefährdet (Hei-
bel 1999).

Opegrapha viridis
RL NRW 1, RL BRD 2
Opegrapha viridis  ist von anderen Arten der Gat¬
tung leicht durch die vielzelligen, dickwandigen
Sporen zu unterscheiden. Während sie in Nord¬
rhein-Westfalen als vom Aussterben bedroht gilt
und nur ein aktueller Nachweis aus dem Kot¬
tenforst bei Bonn (Brown 1994) bekannt ist, gilt
sie in Rheinland-Pfalz als nicht gefährdet. Im
Nationalpark ist die Art sehr selten und konnte
nur mit wenigen Exemplaren auf Carpinus he-
tulus  im Wüstebachtal nachgewiesen werden.

Parmotrema crinitum
RL NRW neu, RL BRD 1
Die durch randliche Cilien und Isidien leicht zu
erkennende Blattflechte Parmotrema crinitum  ist
in Mitteleuropa fast ausgestorben. Sie gilt auch
bundesweit als vom Aussterben bedroht. Neben
einem Vorkommen im Südschwarzwald konnte
die Art bundesweit nur noch einmal in Rhein¬
land-Pfalz im NSG Ahr schleife bei Altenahr auf
Schieferfels in einem lichtem Traubenei¬
chenwald gefunden werden (Wirth 1993). Im
Nationalpark Eifel konnte Parmotrema crinitum
erstmals für NRW nachgewiesen werden. Die
Art wächst im Bereich des Kermeters (ein Ex¬
emplar im unteren Stammbereich von Quercus
petraea ) . Das gut entwickelte Lager besitzt ei¬
nen Durchmesser von 15 cm. Bei diesem Fund
handelt es sich um den nördlichsten Nachweis
in Deutschland. Parmotrema crinitum  gilt als
sehr imissionsempfmdlich (Heibel 1999).

Pertusaria leucosora (conf . E. Serusiaux)
RL NRW neu, RL BRD *
Pertusaria leucosora  wächst in collinen und sub¬
montanen Lagen auf mineralreichem Silikatge¬
stein (Wirth 1995). Es handelt sich um den Erst¬
nachweis für Nordrhein-Westfalen. In Deutsch¬
land ist P. leucosora  noch aus Rheinland-Pfalz
und mit einem Fundort aus Baden-Württemberg
bekannt (Wirth 1995). Im Nationalpark Eifel
wächst die Art auf Schieferfels in einem lichten
Traubeneichenwald im Kermeter.

Phaeophyscia endophoenicea
RL NRW 1, RL BRD 3
Phaeophyscia endophoenicea,  eine zarte, rin¬
denbewohnende Blattflechte, ist an ihren gelb¬
lichen Lippensoralen gut erkennbar. Im Natio¬
nalpark konnte sie in einer individuenreichenPo¬
pulation auf Fagus sylvatica  im Kermeter fest¬
gestellt werden. Hierbei handelt es sich um den

Zweitfund für Nordrhein-Westfalen. Die Art war
bisher nur von Blankenheim bekannt (Heibel
1999) und gilt in NRW als vom Aussterben be¬
droht.

Porina chlorotica
RL NRW 1, RL BRD 3
Diese unscheinbare Krustenflechte ist durch
zahlreiche Perithecien gekennzeichnet und be¬
siedelt bevorzugt periodisch berieselte Silikat¬
steine. Bisher sind aus Nordrhein-Westfalen, wo
die Art als vom Aussterben bedroht eingestuft
wird, nur zwei aktuelle Fundorte bekannt (Hei¬
bel 1999).Aufgrund ihrer geringen Größe ist die
Art aber vermutlich häufig übersehen worden.
Im Nationalpark Eifel wächst die Art auf flachen
Silikatsteinen am Waldboden im Heimbachtal
sowie im Wüstebachtal.

Pycnothelia papillaria
RL NRW 1, RL BRD 2
Pycnotheliapapillaria  besitzt ein hellgraues La¬
ger und an der Spitze gebräunte Pseudopodeti-
en. Die seltene Art ist in Nordrhein-Westfalen
vom Aussterben bedroht und konnte im Natio¬
nalpark lediglich im Odenbachtal nachgewiesen
werden. Weitere aktuelle Vorkommen sind aus
dem NSG Heiliges Meer, vom Kahlen Asten so¬
wie aus der Eifel bei Bilstein und Mechernich
bekannt (Heibel 1999). Killmann & Fischer
(2003) weisen die Art für das NSG Koppelstein
bei Lahnstein (nördliches Rheinland-Pfalz) nach,
wo sie in exponierter Lage am Wegrand wächst.
Bezüglich der Gefährdung berichtet Zimmer¬
mann (pers. Mitt.), dass die Art durch Tritt nicht
geschädigt, sondern im Gegenteil verbreitet
wird. In Belgien ist Pycnothelia papillaria  in
starkem Rückgang begriffen (Serusiaux et al.
2004).

Sphaerophorusglobosus
RLNRW 1, RL BRD 1
Bei der korallenähnlichen Strauchflechte Spha¬
erophorus globosus  handelt es sich um einen der
bemerkenswertesten Flechtenfunde des Natio¬
nalparks Eifel. Die Art ist charakteristisch für un¬
gestörte, natumahe Bergwälder in sehr nieder¬
schlagsreichen Lagen (Heibel 1999). S. globo¬
sus  gilt sowohl bundesweit als auch in NRW als
vom Aussterben bedroht. Die Flechte konnte bei
der aktuellen Kartierung nur mit zwei Exem¬
plaren auf halbschattigen Silikatfelsen im Ker¬
meter gefunden werden. Weitere Funde in ähn¬
lichen Habitaten sind jedoch möglich. Es han¬
delt sich um den zweiten aktuellen Nachweis für
Nordrhein-Westfalen. Bisher war diese sehr sel¬
tene Flechte lediglich aus Monschau-Widdau be¬
kannt, wo sie 1996 in den Astgabeln von Quer-
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cus petraea  gefunden wurde (Heibel 1999).
Weitere Vorkommen liegen im rheinland-pfäl¬
zischen Teil der Eifel (Hundsbachtal, Düll
2002), im Schwarzwald, im Pfälzer Wald und in
den Vogesen (Wirth 1995).
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